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rizoDtaler Lage zur Seite geschoben. Das Licht fallt direkt 
auf die Unterseite des Objekts, wobei die Lichtquelle sich in 
Verlängerung der Axe des Tubus befinden muss. Anwendung 
diffusen Tageslichtes unterlässt man aus später zu erörternden 
Gründen (s. S. 5). 

Am zweckmässigsten bleibt direktes Sonnenlicht, das wegen 
seiner ungemeinen chemischen Wirksamkeit gestattet, momentan 
d. h. Bruchtheile von Sekunden, zu exponiren. Jedoch ist 
grosse Vorsicht nothwendig, damit nicht in Folge der Wärme 
der die Linsen zusammenkittende Kanada-Balsam schmelze. 
Man wendet deshalb blaue Lichtfilter (s. S. 12) an, durch welche 
die chemisch wirksamen Strahlen ungehindert hindurch passiren, 
während die Wärmestrahlen zurückgehalten werden. Vermittelst 
eines kleinen auf das Fensterbrett gesetzten Toilettenspiegels 
lässt sich das Sonnenlicht auf das Mikroskop werfen. Ange- 
nehmer ist es freilich, einen Heliostaten zur Verfügung zu haben, 
durch den die Erdrotation paralysirt wird. 

Der beste Ersatz des Sonnenlichtes ist elektrisches Bogen- 
licht. Dasselbe steht aber selbstverständlich den Wenigsten zur 
Verfügung. Magnesiumlampen bedürfen noch mancher Vervoll- 
kommnung, um allgemeinere Verwendung bei den Mikro-Pho- 
tographen zu finden. Petroleumlicht ist für beinahe alle Zwecke 
völlig ausreichend; nur in vereinzelten Fällen bleibt es unum- 
gänglich nothwendigy auf Sonnenlicht zurückzugreifen (s. S. 17). 

Man nimmt in der Regel davon Abstand, das Licht durch 
das zu photographirende Objekt hindurchfallen zu lassen. Die 
richtige Beleuchtung ist diejenige, wo das Objekt selbst leuchtet. 
Um dies zu erreichen, verlegt man das Bild der Lichtquelle 
mit Hilfe einer Sammellinse in das Präparat. 

Bei durchfallendem Lichte treten ausser Schatten störende 
Lichtsäume auf. Selbstverständlich gilt dies nicht nur für die 
Photographie, sondern auch für die einfache Beobachtung. 
Jedoch gewöhnt sich das Auge des Mikroskopikers bald daran, 
dergleichen Dinge unbeachtet zu lassen. Die photographische 
Platte nimmt dagegen um so genauere Notiz davon, als sie 
für Helligkeitsdifferenzen ungemein empfindlich ist. 

Um mit Hülfe der konvexen Sammellinse das Bild der 
Lichtquelle (der Lampe oder der durch einen Spiegel reflektirten 
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UDterschiede markiren sich sehr aasgeprägt auf der photo- 
graphischen Platte. Um die Regulirung des Lichtes völlig in 
der Gewalt zu haben, muss die Konvexlinse auch eine Bewegung 
nach rechts und links gestatten. Will man für bestimmte 
Zwecke durchfallendes Licht verwenden, so wird die Linse ein 
wenig vom Objekttisch entfernt. Das Bild der Lichtquelle liegt 
dann zwischen Linse und Objekt und sendet seine Strahlen 
durch letzteres hindurch. 

Bei Arbeiten mit starken Objektiven (Immersionen), welche 
die Anwendung des Abbe'schen Beleuchtungsapparates bedingen, 
wird eine wesentliche Modifikation in der Aufstellung der Linse 
nöthig. Das Prinzip bleibt zwar dasselbe: Verlegung des 
Bildes der Lichtquelle in das zu photographirende Objekt. 
Aber der zum Ziele führende Weg ist ein anderer. Es kommt 
in erster Linie darauf an, den Ort zu ermitteln, wo das mit 
Hilfe der Linse entworfene Bild der Lichtquelle liegen muss, 
um durch den Abbe aufgefangen und gewissermassen weiter- 
befördert zu werden. 

Zu dem Zwecke stelle man in Verlängerung der Tubusaxe 
eine grobkörnige matte Scheibe einige Zoll vom Objekttisch 
entfernt auf, und blicke in das Mikroskop, in dem das zu pho- 
tographirende Objekt scharf eingestellt ist. Ist die matte Scheibe 
durch diffuses Licht hell erleuchtet, so kommt bei vorsichtiger 
Annäherung derselben an den Abbe ein Moment, wo das Korn 
der Scheibe im Mikroskop erscheint. Projicirt man nunmehr 
mit Hilfe der Konvexlinse auf diese Scheibe das Bild der 
Lichtquelle, so wird auch letztere im Mikroskop sichtbar, 
d. h. Objekt und Lichtquelle fallen zusammen, das Objekt selbst 
leuchtet. Während der Exposition nimmt man die matte Scheibe 
fort, das Bild der Lichtquelle schwebt dann in der Luft;. Je 
schärfer das Lichtbildchen im Objekte, um so schärfer das 
Photogramm. 

Anstatt des zwei- oder dreitheiligen Abbe lässt sich auch 
ein starkes Trockensystem verwenden, das genau an Stelle des 
Abbe, mit der Frontlinse dem Objekte zugekehrt, angebracht 
wird. Ein solches System liefert achromatisches Licht. Die 
Anordnung der Beleuchtung ist genau dieselbe wie mit dem 
Abbe. 
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* bevor die Exposition beginnt, zur Rübe kommen. Stellt man 
nämlich bei starken Objektiv-Vergrösseningen scharf ein, so 
bemerkt man, dass bereits nach wenigen Minuten die Schärfe 
zu wünschen übrig lässt. Erst nach längerer Zeit verändert 
sich die Einstellung nicht mehr. Am auffallendsten ist diese 
Erscheinung bei Immersions-Systemen. 

Im Allgemeinen gilt die Regel, dass man den Apparat so 
lange stehen lässt, bis sich die Bildschärfe innerhalb der Zeit 
nicht mehr ändert, welche voraussichtlich zur Exposition er- 
forderlich wird. 

Die angeführten Expositionszeiten beziehen sich lediglich 
auf Trockenplatten von mittlerer Empfindlichkeit. Sehr hoch 
empfindliche Platten kürzen zwar die Belichtungszeit wesentlich 
ab, haben jedoch häufig schwerwiegende Fehler. 

Yergrösserung. Man wähle nie stärkere V ergrösser ungen ,. 
als das klare Erkennen aller Einzelheiten im Bilde erheischt. 
Manche lieben es, um Effekt zu machen, bei Anwendung^ 
schwacher Objektive die Bilder durch starke Okulare oder 
eine sehr lange Kamera möglichst in die Länge zu ziehen. 
Das hat nicht den mindesten Werth. Wird es nöthig, stark 
zu vergrössern, so soll dies lediglich durch starke Objektive 
herbeigeführt werden. Ebenso ist nachträgliches Vergrössern 
der Originalaufnahme thunlichst zu vermeiden. Es wird hier- 
durch auch das Korn der Platten vergrössert. 

Im Allgemeinen gilt Folgendes: Bei Diatomeen mit gröberer 
Zeichnung genügt in der Regel 50 bis 100 fache Linearver- 
grösserung, bei solchen mit feinerer muss man jedoch viel 
weiter gehen. Beispielsweise werden die ungemein zarten 
Details von Amphipleura pellucida erst bei ca. 2000 Linear- 
vergrösserung deutlich sichtbar. Histologische Präparate er- 
fordern nur in den seltensten Fällen mehr als 200 linear. Bei 
Aufnahmen von Bakterien und Kokken ist es zweckmässig,, 
sich an eine bestimmte Vergrösserung zu halten, um die ver- 
schiedenen Organismen in Bezug auf ihre Grösse mit einander 
vergleichen zu können. R. Koch, der zuerst brauchbare Mikro- 
photogramme von Bakterien herstellte, wählte 700 als Norm, 
denn dies war mit den damaligen, besten Wasserimmersionen 
die äusserste nutzbare Grenze. Seit Einführung der Oel- 
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